
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Seſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchaftsſtelle entgegen. Am püuslichen Herd.

Woeoechenblatt für Anng berg
zugleich Publikattons O rgan für

Mittwoch
S

ven 23

ung
Die Anzeigengebahr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im aint
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

enden Gemeinden
emeinde Deyorben.

21. Zahrg.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Beſitzſtener und der Kriegsſteuer.

Auf Grund des S 52 Abſatz I des Beſitzſteuergeſetzes und
des S 26 Abſatz 1 des Kriegsſteuergeſetzes werden hiermit

a) alle Perſonen mit einem ſteuerbaren Vermögen von
20 000 Mark und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag
veranlagt ſind, ſowie alle Perſonen, deren Vermögen ſich
ſeit der Veranlagung zum Wehrbeitrag um mehr als
10000 Mark erhöht hat S

v) alle Perſonen deren Vermögen ſich ſeit dem 1. Januar
1914 bis 31. Dezember 1916 um mehr als 3000 Mark
auf mindeſtens 11000 Mark erhöht hat

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Beſißzſteuer und Kriegs
ſteuererklärung nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit
vom 4. Januar bis zum 15. Februar 1917 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind zu der frei
b er und Kriegsſteuererklärung be

u machen, liegt im

n ſeitens der Veranlagungsbehörden auszuſchließen-
Die oben bezeichneten Perſonen ſind zur Abgabe der Ver

mögenserklärung verpflichtet auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver

langen wird jedem Pflichtigen das Formular von heute ab im
Amtslokal des Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden
in Annaburg, Belgern, Dommitzſch, Prettin und Schildaun koſten
los verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Geſchäftsſtunden
in ſeinem Amtslokal zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung
verſäumt, iſt gemäß J 54 des Beſitzſteuergeſetzes mit Geldſtrafe
bis zu 500 Mark zu der Abgabe anzuhalten, auch hat er einen
Zuſchlag von 5 bis 10 Prozent der geſchuldeten Steuer verwirkt.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in der
Beſitzſteuer und Kriegsſteuererklärung ſind in den 99 76, 77 des
Beſitzſteuergeſetzes und den S 33, 34 des Kriegsſteuergeſetzes
mit Geldſtrafen und gegebenenſalls mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht.

Torgau, den 4. Januar 1917.
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener-Veranlagungskommiſſion.
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 12. Januar 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune-

Bekanntmachung.
Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß von den

Haus haltungsvorſtänden die Meldungen über Geneſung
der anſteckenden Krankheiten erkrankt geweſenen Perſonen
nicht rechtzeitig bei mir erſtattet worden ſind.

Ich weiſe darauf hin, daß für die Folge gegen Säu
mige unnachſichtlich vorgegangen wird.

Annaburg, den 12. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V.: Schaefer

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die Kreisblatt- Bekanntmachung

des Herrn Landrats vom 3. d. Mts. gebe ich bekannt, daß
für den Amtsbezirk Annaburg Annahmeſtellen

1. Für getragene Herrenkleidungsſtücke: beim
Schneidermeiſter Weidlich hier, Friedhofſtraße Nr. 6

2. Für getragene Schuhwaren: beim Schuhmacher
meiſter Freidank ſen. hier, Torgauerſtraße Nr. 34

3 58 getragene Damen und Kinderkleidungs
ſowie Wäſcheſtücke: bei Frau Schneidermeiſter
Martha Beg hier Torgauerſtraße eingerichtet
worden ſind.

Die abgelieferten Kleidungsſtücke pp. ſollen der ärmeren
Bevölkerung durch Verkauf wieder zugängig gemacht werden
und es iſt daher für jeden eine vaterländiſche Pflicht, alte
nicht durchaus notwendige getragene Kleidung und Wäſche
ſowie Schuhwaren abzuliefern
Für die abgelieferten Sachen wird ein angemeſſenes

Entgelt ſofort aus der Gemeindekaſſe gezahlt und es erfolgt
die Feſtſetzung des Preiſes im Wege der Abſchätzung durch
die obengenannten Sach verſtändigen. Der ſo ermittelte Preis
iſt für den Veräußerer, wie für die Annahmeſtelle bindend.
Die Annahmeſtellen nehmen indes auch ohne Entſchädigung
Sachen der bezeichneten Art an.

Annaburg, den 18. Januar 1917.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter,

als Veanftragter des Kommungalverbandes.
Schaefer

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 25 Ziffer 1 und 7 der

Deutſchen Wehrordnung vom 22. 11. 1888 wer
en glle bigüger Geiäe autbä ken i

nicht ansgehoben ſind, aufgefordert ſich binnen
8 Tagen und zwar ſpäteſtens

bis zum 25. Januar 1917
zur Rekrutierungsſtammrolle anzumelden. Sie
haben dabei, wenn der Betreffende nicht hier ge
boren iſt, einen Geburtsſchein vorzulegen.

Annaburg, den 18. Jannar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B.: Grune.

Bekanntmachung,
vetreffend den Verkehr mit Knochen, Rinderfüßen

und Hornſchläuchen.
S 1 der Bundesratsverordnung vom 13. April 1916
beſtimmt:
Knochen, Rinderfüße und Hornſchläuche (Peddige)

dürfen nicht verbrannt, vergraben oder auf eine andere Weiſe
vernichtet, noch unverarbeitet zu Düngezwecken verwendet
werden ſie ſind vielmehr getrennt von anderen Abfällen
aufzubewahren. Soweit ſie der Verarbeitung nicht ſchon in
anderer Weiſe, insbeſondere durch Abgabe an Händler oder
Sammler, zugeführt werden, ſind ſie an die von der zuſtän
digen Behörde bezeichnete Stelle zu den von ihr feſtgeſetzten
Bedingungen abzuliefern

Als ſolche Stelle gilt in der Stadt Torgau der Alt
händler Meyer hier, Königſtraße 43.

Torgau, den 15. Januar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 23. Januar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883, ſowie mit Bezug auf S 18 der preußiſchen Aus
führungsvorſchriften zum Reichsgeſetze, betreffend die Beſeiti
gung von Tierkadavern vom 17. Juni 1911, wird mit Zu
ſtimmung des Kreisausſchuſſes für den Kreis Torgau nach
ſtehende Polizeiverordnung erlaſſen.

s 1.
Sämtliche Kadaver und Kadaverteile gefallener (kre

pierter) oder nicht zu Schlachtzweckeit getöteter Pferde, Eſel,
Maultiere, Mauleſel, Einhuferſohlen, Tiere des Rinderge
ſchlechts, Schweine, Schafe und Ziegen ausgenommen

Saugferkel, Schaf und Ziegenlämmer unter 6 Wochen
ſind, ſoweit ſie einem Abdeckereiprivileg unterliegen, an die
betreffende Abdeckerei, und ſoweit dies nicht der Fall iſt, an
diejenige Abdeckerei abzuliefern, mit welcher von der betreff
enden Gemeinde (Gutsbezirk) der bezügliche Vertrag abge
ſchloſſen worden iſt.

2

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
nach S 5 des Reichsgeſetzes vom 17. Juni 1911 beſtraft.

S 3.
Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Be

kanntmachung in Kraft.
Mit dieſem Zeitpunkte wird die den gleichen Gegen

ſtand betreffende Polizeiverordnung vom 3. September 1913
aufgehoben.

Torgau, den 9. Januar 1917.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 283. Januar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Der Höchſtpreis für Hafer beträgt bis zum 31. Januar

1917 280 Mk. vom 1. Februar 1917 ab 250 Mk. für
eine Tonne. Es liegt daher im Intereſſe jeden Landwirts,
ſoviel wie möglich Hafer noch bis 31. Januar 1917 abzu
liefern. Die Heeresverwaltung zahlt nur für ſolchen Hafer
280 Mk. der bis 31. Januar 1917 für ſie in die Maga-
zine des Kreiſes (Kommunalverbandes) abgeliefert wird.

Torgau, den 15. Januar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.

Bekanntmachung
über Saatgut von Buchweizen und Hirſe, Hülſen

früchten, Wicken und Lupinen.
Vom 6. Januar 1917.

Auf Grund der S 10, 13 der Verordnung über Buchweizen
und Hirſe vom 29. Juni 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 625), des
g. 10 der Verordnung über Hülſenfriüchte vom 29. Juni und
I. Dezember 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 346, 1360) und des
g 2 der Verordnung über Futtermittel vom 5. Oktober 1916

Faſſung der Verordnung vom 14. Dezember 1916in der(Reichs-Geſetzbl. S. 1108, 1360) in Verbindung mit J I der
Bekanntmachung über die Errichtung eines Kriegsernährungs
amts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 402) wird
beſtimmt

S I. Buchweizen und Hirſe, Erbſen, Bohnen und Linſen
aller Art einſchließlich Ackerbohnen und Peluſchken (Gülſenfrüchte),
Gemenge, in dem ſich Hülſenfrüchte befinden, mit Ausnahme von
Gemenge, in dem ſich Hafer befindet, Wicken und Lupinen dürfen
zu Saatzwecken nur abgeſetzt werden, wenn ſie zu Saatzwecken
freigegeben ſind. Die Freigabe erfolgt durch die Reichshülſen
fruchtſtelle, G. m. b. H. in Berlin, für Wicken und Lupinen
durch die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte- G. m. b. H.

in Berlin-
g 2. Der Handel mit Saatgut (5) iſt, vorbehaltlich der

Vorſchrift im S 8, nur den von den Landeszentralbehörden be
zeichneten Saatſtellen und den von dieſen Stellen zugelaſſenen

Händlern geſtattet.
Die Saatſtellen, mit Ausnahme der Deutſchen Landwirt

ſchaftsgeſellſchaft, können nach Maßgabe des Bedürfniſſes die in
ihrem Bezirk anſäſſigen Händler zum Handel mit Saatgut zu
laſſen. Als Händler gelten auch Genoſſenſchaften, Konſumvereine
und dergleichen.

Die Saatſtellen haben den Handel mit Saatgut zu beauf
ſichtigen Die zugelaſſenen Händler haben über jeden An und
Verkauf von Saatgut ordnungsmäßig Bücher zu führen und von
jedem An und Verkauf den zuſtändigen Saatſtellen unverzüglich
Mitteilung zu machen. Die Zulaſſung kann an weitergehende
Bedingungen geknüpft werden. Insbeſondere kann die zulaſſende
Stelle ſich die Beaufſichtigung der Geſchäftsführung vorbehalten
Und die Art der Büchfuhrung hinſichtlich des Handels mit Saat
gut vorſchreiben.

Die Zulaſſung kann jederzeit zurückgenommen werden.
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S. 3. Crzeuger von Saatgut können von den Saatſtellen er
mächtigt werden, Saatgut unmittelbar an Verbraucher zur Aus
ſaat abzuſetzen. Die Ermächtigung kann für den Einzelfall oder
für beſtimmte Mengen Saatgut erteilt werden.

Anerkanntes Saatgut darf von dem Erzeuger nur an
Saatſtellen oder unmittelbar oder durch Vermittlung landwirt
ſchaftlicher Berufsvertretungen und Vereine an Verbraucher ab
geſetzt werden. Zum unmittelbaren oder mittelbaren Abſatz an
Verbraucher bedarf der Erzeuger der Ermächtigung nach J 8.

Als anerkanntes Saatgut gilt nur Saatgut, das von aner
kannten Saatgutwirtſchaften zu Saatzwecken gezogen iſt. Als
anerkannte Saatgutwirtſchaften gelten ſolche Wirtſchaften, die in
der Sondernummer des gemeinſamen Tarif- und Verkehrs
anzeigers für den Güter und Tierverkehr im Bereiche der Preuß
iſche Heſſiſchen Staatseiſenbahnverwaltung, der Militäreiſenbahnen,
der Mecklenburgiſchen und Oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen
und der Norddeutſchen Privateiſenbahnen“ vom 8. September
1915 nebſt Nachträgen, Ergänzungen und Berichtigungen als für
das beteeffende Saatgut anerkannt aufgeführt ſind. Außerhalb
des Geltungsbereichs des gemeinſamen Tarif- und Verkehrs
anzeigers beſtimmen die Landeszentralbehörden, welche Betriebe
als anerkannte Saatgutwirtſchaften gelten.

Alle Lieferungen von anerkanntem Saatgut hat der Ver
äußerer der für ihn zuſtändigen Saatſtelle unverzüglich unter An
gabe des Empfängers ſowie der Art und Menge des Saatguts
anzuzeigen.

s 5. Die Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung von
Saatgut iſt nur gegen Saatkarte erlaubt, mit Ausnahme der
Veräußerung und Lieferung an die Saatſtellen,
Die Saatkarte muß Art und Menge des Saatguts, Namen,

Wohnort und Bezirk des zum Erwerbe Berechtigten ſowie den
Ort, wohin geliefert werden ſoll, und, wenn das Saatgut mit
der Bahn befördert werden ſoll, die Empfangsſtation angeben;
ſie iſt unter Benutzung eines Vordrucks auszuſtellen.

Die Saatkarte wird auf Antrag des Erwerbers nach Prüf
ung des Bedürfniſſes ausgeſtellt. Die Ausſtellung erfolgt für
Händler durch die zulaſſende Saatſtelle, für Verbraucher durch
deren Kommünalverband. Dieſer kann die Ausſtellung der
Saatkarte an andere Stellen übertragen. Der Kommunal
verband oder die Stelle der er die Ausſtellung übertragen hat,
hat der zuſtändigen Saatſtelle mitzuteilen, wieviel Saatkarten
ausgeſtellt ſind und über welche Mengen Saatgut.

6. Der Erwerber von Saatgut hat die Saatkarte dem
Veräußerer ſpäteſtens bei Lieferung des Saatguts auszu
händigen. Wird das Saatgut mit der Eiſenbahn verſandt, ſo
hat ſich der Veräußerer von der Verſandſtation auf der Saat
karte die erfolgte Abſendung unter Angabe der verlandten Menge
und des Ortes beſcheinigen zu laſſen, noch dem das Saatgut
verfrachtet iſt. Erfolgt die Verſendung nicht mit der Eiſenbahn,
ſo hat ſich der Veräußerer auf der Saatkarte den Empfang be
ſtätigen zu laſſen.

Der Veräußerer hat die Saatkarte mit der von der Eiſen
bahnverwaltung ausgeſtellten Beſcheinigung über die Abſendung
oder mit der Empfangsbeſtätigung des Erwerbes unverzüglich
der Stelle von der die Sagtkarte ausgeſtellt iſt, einzuſenden.
Dieſe Stelle hat die Saatſtelle des Bezirkes, aus dem die
Lieferung erfolgt iſt, und, ſofern die Lieferung in dem Bezirk
einer and Saatſtelle erfolgt iſt,

machen
Die D.

werSe die eutſche Kandwirtſchaftsgeſellſchaft hat von ihren
chäften den zuſtändigen Saatſtellen unverzüglich Mitteilung

zu machen
5 Bei dem Verkaufe von Saatgut durch den Erzeuger

dürfen folgende Preiſe nicht überſchritten werden

Für den Doppelzentner:
75 Markbei Buchweizen

wildem Buchweizen (Eifeler Buch
weizen, Bockheidekorn) 60

Hirſe 70Erbſen 75Bohnen 85Linſen 90Ackerbohnen 70 77

Peluſchken 70Gemenge der Betrag, der ſich aus der Zuſammenſetz
ung des Gemenges und den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen
für die im Gemenge enthaltenen Fruchtarten ergibt.

Die Feſtſetzung der Preiſe für Wicken und Lupinen bleibt
vorbehalten.

Eine ungeliebte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

Redensarten, Tante Hildegard, ein billiges
Pfläſterchen auf die geſchlagene Wunde. Aber er
irrt ſich, wenn er glaubt, mich durch ſchöne Redens
arten entwaffnen zu können. Jch habe ihn geliebt,
ſo heiß und treu, wie er nur je von einem Weibe
geliebt ſein mag. nun aber haſſe ich ihn. Jch
werde mich aber rächen. Genau ſo elend, wie ich
es bin in dieſer Stunde, genau ſo elend will ich
ihn vor mir ſehen, und dann triumphieren, das
ſoll meine Rache ſein. Sein Weib haſſe ich nicht
ſie iſt einfach Luft für mich Sie mag es vielleicht
nicht einmal wiſſen, daß ſie ſich die Rechte einer
anderen angemaßt hat. Sie hat ſich durch die
Macht des Goldes einen alten klingenden Namen
erkauft, ſie iſt ein Proletarierkind, ſie kann nicht
anders denken, nicht anders handeln, als man ſte
es gelehrt, als man es in jenen Kreiſen gewohnt
iſt. Daß meine Rache auch ſie mitrifft, kann ich
nicht ändern. Jhr wird das Herz ja auch nicht
brechen, wenn ſie erfährt, daß ihr Gatte ſchon vor
ihr eine andere geliebt hat. Sie iſt und bleibt dar
um ja Frau Baronin, an dieſer Tatſache wird ſie
ſich genngen laſſen.“

Jmmer mehr in raſende Leidenſchaft hat ſich
Konſtanze geredet. Jhr Körper erzittert unter hef
tigen Atemzügen und ihre Hände zerpflücken ſcho

die ſie gehalten. Wild

5]

St iſt auch dieſer Mitteilung zu

Die Preiſe gelten für Barzahlung bei Empfang wird der
Preis geſtundet, ſo dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinſen
über Reichsbankdiskont zugeſchlagen werden.

Die Preiſe gelten einſchließlich der Beförderungskoſten, ſo
weit ſie der Verkäufer übernimmt. Der Verkäufer hat auf jeden
Fall die Koſten der Beförderung bis zur Berladeſtelle des Ortes,
von dem die Ware mit der Bahn oder zu Waſſer verſandt wird,
ſowie die Koſten des Einladens daſelbſt zu tragen.

Für leihweiſe Ueberlaſſung der Säcke darf eine Leihgebühr
von 1 Pfennig für den Sack und Tag, gerechnet vom Zeitpunkt
der Ablieferung an der Verladeſtelle bis zum Tage des Wieder
einganges berechnet werden. Werden die Säcke mitverkauft, ſo
darf der Preis 3 Mark für 100 Kilogramm Saatgut nicht über
ſteigen. Werden die Leihſäcke nicht binnen vier Wochen nach
dem Zeitpunkt der Ablieferung an die Verladeſtelle dem Ver
käufer zurückgeliefert, ſo gelten ſie als zu dem im Satz 2 ange
gebenen Preiſe mitverkauft.

S 9. Beim Umſatz im Handel (5 9) dürfen zu den im S 8
genannten Preiſen insgeſamt nicht mehr als 10 vom Hundert
zugeſchlagen werden. Jn dieſem Zuſchlag ſind etwaige Gebühren
eingeſchloſſen, welche die Saatſtelle zur Erfüllung ihrer Aufgaben
beanſprucht. Der Zuſchlag umfaßt insbeſondere auch Kommiſſi
ons, Vermittlungs und ähnliche Gebühren ſowie alle Arten
von Aufwendungen, auch für Lagerung und Vorfracht bis zur
letzten Verſandſtation.

8 10. Die in den S8 8, S feſtgeſetzten Preiſe gelten nicht
für anerkanntes Saatgut 49).

S II. Die Landeszentralbehörden können weitergehende Vor
ſchriften über den Verkehr mit Saatgut erlaſſen ſie können mit
Zuſtimmung des Reichskanzlers abweichende Beſtimmungen treffen.

S 12. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine An
wendung auf Saatgut von Hülfenfrüchten, das nachweislich zum
Gemüſeanbau beſtimmt iſt. Für den Nachweis verbleibt es bei
den Beſtimmungen des Z 10 der Verordnung über Hülſenfrüchte
vom 29. Juni 1916 in der Faſſung vom 14. Dezember 1916
(KReichs-Geſetzbl. S. 1360).

in Kraft.
Berlin, den 6. Januar 1917.
Der Präſident des Kriegsernährungsamts.

von Batocki.

Der weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 20. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Wytſchaete und weſtlich La Baſſee wurden
heute nacht angreifende engliſche Patrouillen abge
wieſen Zwiſchen Doller und Rhein Rhone- Kanal
angeſetzte Erkundungs Unternehmungen ſind von
württembergiſchen Truppen erfolgreich durchgeführt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.e ermehrfach kleinere ruſſiſche Abteilungen
ungen erfolglos an. An einer Stelle überraſchend
eingedrungener Feind wurde im Handgemenge zu
rückgeworfen.

Nördlich des SuſitaTales erneuerten die Ru
mänen an denſelben Stellen wie tags zuvor ihre
verzweifelten Angreffe. Fünfmal wurden ſie nach
ſchwerem Kampfe blutig abgewieſen. Außer
mehreren hundert Toten, die vor unſeren Stellungen
liegen, verlor der Angreifer 100 Gefangene.

Slarkes Schneetreiben, ſchlechte Beleuchtung be
hinderte die Tätigkeit unſerer Artillerie Drotzdem
wurde der am Sereth gelegene Ort Naneſti von
deutſchen Truppen geſtern im Sturm genommen.

Mazedoniſche Front.
Tag und Nacht verliefen ruhig

Rwüngslos die rote Roſe,
aufſchluchzend wirft ſie ſich vor der Baronin nieder

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Ja, ſie iſt elend, maßlos elend in dieſer Stunde,
aber nicht nur ihr Herz leidet, mehr, viel mehr ihr
Stolz. Alle Welt hat es ja ſchon lange geahnt,
daß ſie Herberts Braut war, nun werden all die
ſchadenfrohen, mitleidsloſen Menſchen auch erfahren,
daß er ſie im Stich gelaſſen um einer andern willen
Und liebt er, dieſer Treuloſe, nicht vielleicht dieſe
andere Iſt das Märchen von unbezahlter Schul
denlaſt vielleicht nur erfunden, um ſeinen Treubund
zu motivieren O, der Qual, der entſetzlichen
Qual, die ihr dieſer Gedanke bereitet

Mit wachſendem Angſtgefühl betrachtet die Ba
ronin das wilde leidenſchaftliche Mädchen, bange
Sorge um das. was die Zukunft bringen wird
legt ſich ihr aufs Herz

„Konſtanze, komm zu dir, ich bitte dich Was
ſoll nur werden, wenn du dich ſo verzweiflungsvoll
gebärdeſt? Da wird es doch beſſer ſein, wenn wir
Markitten verlaſſen

„Nein, ich gehe nicht. Tante Hildegard. Wenig
ſtens jetzt noch nicht. Erſt will ich die Süßigkeit
meiner Rache auskoſten. Aber fürchte nichts! Eine
Konſtanze Vanderott vergibt ſich nichts. Niemand
als du hat den Verzweiflungsausbruch geſehen,
niemand als du wird je ahnen, wie tief mich
Herberts Treuloſigkeit getroffen. Jch werde mir
jetzt mein Pferd ſatteln laſſen. ein Ritt wird mich
beruhigen. Jch werde dem jungen Paar am Abend
ganz harmlos gegenüber treten können.

„Du willſt jetzt fort, Konſtanze Wer ſoll die
Heimkehrenden denn in meinem Namen empfangen
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unſere Stell

Großes Hauptquartier, 21. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Außer ſtellenweiſe lebhafterem Artilleriekampf
und erfolgreichen eigenen PatrouillenUnternehm-
ungen verlief der Tag ohne weſentliche Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlich Baranowitſchi drangen deutſche Stoß

trupps in die ruſſiſchen Gräben ein und brachten
17 Gefangene zurück.

Jn den Oſtkarpathen kam ein geplanter feind
iicher Angriff an der Vale Putnaſtraße in unſerem
wirkungsvollen Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung
kleine ruſſiſche Vorſtöße wurden abgewieſen.

Mit Naneſtt fiel am 19. Januar der ganze,
von den Ruſſen dort noch zäh verteidigte Brücken
kopf in unſere Hand. Pommern, Altmärker und
Weſtpreußen ſtürmten mehrere feindliche Linien
mit ſtark ausgebauten Stützpunkten. Der Ort
ſelber wurde in heißem Häuſerkampf genommen.
Die über die Sereth Brücken zurückflutenden Ruſſen
wurden von unſeren Batterien und Maſchinenge-
wehren flankierend gefaßt und erlitten ſchwere Ver
luſte. Ein Offtzier, 555 Mann, 2 Maſchinengewehre
und 4 Minenwerfer fielen in unſere Hand.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen, öſtlich von Paralowo, führte

eine deutſche Erkundungsabteilung eine erfolgreiche
Unternehmung durch.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Große Boot-Grfolge in den ſüd-
amerikaniſchen Gewäſſern.

Am 15. Januar abends iſt der japaniſche
Dampfer „Hudſon Maru“ in der Höhe von Per
nambuco mit den Kapitänen und 237 Mann der
Beſatzungen einiger der verloren gegangenen Schiffe,
die an verſchiedenen Daten zwiſchen dem 12. De
zember und dem 12. Januar verſenkt worden ſind,
angekommen. Außerdem wurde der Dampfer
„Saint Theodore“ beſchlagnahmt und mit einer
Priſenbeſatzung verſehen und der Dampfer „Yar
rowdale“ beſchlagnahmt und mit ungefähr 400
Mann von anderen verſenkten Schiffen, die gelan
det werden ſollten, weitergeſchickt. Ueber den Ver
bleib dieſer beiden Schiffe iſt nichts Näheres bekannt.

Berlin, 19. Januar. (Amtlich.)
Am 31. Dezember 1916 iſt der engliſche Dam

pfer „Harrowdale“, 4600 BruttoRegiſter-Tonnen,
als Pr Hafen von Swinemünd unge

469 Gefangenen, nämlich die Beſatzungen von
1norwegiſchen und 7 engliſchen Schiffen an Bord,
die von einem unſerer Hilfskreuzer im Atlantiſchen
Ocean aufgebracht waren.

Die Ladung der aufgebrachten Schiffe beſtand
vorwiegend aus Kriegsmaterial, das von Amerika
kam und für unſere Feinde beſtimmt war, und
aus Lebensmitteln, darunter 6000 To. Weizen,
2000 To. Mehl, ferner 1900 Pferden. Der einge
brachte Dampfer „Yarrodawle“ hatte 117 Laſtauto
mobile, 1 Perſonenautomobil, 6315 Gewehrpatronen,
3000 Rollen Stacheldraht, 3300 To. Stahl in
e außerdem viel Fleiſch, Speck und Wurſt
an Bord.

Verſenkung eines engliſchen Linienſchiffs.
Serlin, 19. Jan. Eines unſerer Unterſeeboote,

Jch kann es doch unmöglich ſelbſt.

Kommandant Kapitänleutnant Hartwig hat am

„Brauchſt du auch nicht, Tantchen, alteriere
dich nicht. Der Tochter des Emporkömmlings einen
feierlichen Empfang bereiten hieße doch ſämtliche
Traditionen der Strehlen verhöhnen. Hat ſie den
Mut gehabt, ohne uns Baronin Strehlen zu wer
den, ſo mag ſie auch den Mut finden, ohne uns in
Marktitten ihren Einzug zu halten. Auf Wieder
ſehen. teure Tante! Jn 2 bis 3 Stunden bin ich
zurück.“

Sie trällert im Hinauseilen eine leichte Melodie,
und kaum eine Viertelſtunde ſpäter klingt der ge
dämpfte Hufſchlag eines entetlenden Pferdes zu der
einſam Lauſchenden empor.

Träne um Träne rollt langſam aus den Augen
der Baronin auſ die gefalteten Hände in ihrem
Schoß

„Herrgott, wie wird das enden Strafe den
Sohn nicht um der Sünde der Mutter willen
Hätte ich Konſtanze nicht ſo maßlos verwöhnt,
hätte ich ihren Charakter beizeiten gebildet, ſo
würde es nie ſo weit gekommen ſein. Meine un
verzeihliche Schwäche allein trägt die Schuld. Aber
wie, wie ſoll ich den Schaden beſſern

Sie ſinnt und grübelt noch, als der Wagen
der die Neuvermählten bringt, mit donnerndem
Getöſe über die Schloßbrücke fährt; dieſe führt über
den tiefen Graben, der den Herrenhof von der
Fahrſtaße und dem Wirtſchaftshofe trennt. Mit
kurzem Ruck hält der Wagen vor der Freitreppe.

Herbert im eleganten Reiſeanzug ſpringt her
aus, noch ehe der herbeieilende Diener den Wagen
ſchlag geöffnet hat.



9. Januar 60 Seemeilen ſüdöſtlich von Malta, das
durch leichte Streitkräfte geſicherie engliſche Linien
ſchiff „Cornwallis“ (14200 To. verſenkt,

Das von uns beſetzte Gebiet.
Aus Berlin wird uns berichtet:
Anfang des Jahres 1917 waren von uns be

ſetzt: Jn Belgien 9000 qkm, in Frankreich 22310
qgkm, während von deutſchen Boden 900 qkm in
den Händen der Franzoſen waren; in Rußland
waren beſetzt 280450 qkm, in Rumänien 100 000
kin, während 28231 km öſterreichiſch- ungariſchen

Bodens in den Händen der Ruſſen waren Jn
Serbien waren es 85867, in Montenegro 14 180,
in Albanien 20040 qkm, die von unſeren Truppen
beſetzt waren

Jnsgeſamt ſind alſo 551847 qkm feindlichen
Bodens von unſeren Truppen erobert worden, eine
Fläche, der gegenüber die 29131 qkm, die unſere
Gegner in Europa beſetzten, völlig verſchwinden
Das Deutſche Reich umfaßt 540857 qkm, das er
oberte Gebiet iſt alſo noch um 11000 qkm größer
als Deutſchland l

Dieſe Zuſammenſtellung dürfte das beſte Zeug
nis dafür ſein, wer Sieger iſt!

England enteignet die privaten
Geldvorräte!

Fraukfurt, 19. Januar. Die „Frankf. Ztg.
meldet aus dern Haag Die engliſche Regierung
wird, wie eine amtliche Mitteilung beſagt, zur Ent
eignung eines Teiles ver verfügbaren Geldvorräte
ſchreiten. Jeder Beſitzer von Geldvorräten, einerlei
welcher Art und wie groß der Vorrat iſt, muß ſo
fort der Regierung darüber Angaben machen.

Rotterdam, 19. Jan. Dem „Nieuwe Rotter
damſche Courant“ wird aus London gemeldet, daß
Miniſter Law in einer Rede zu Glasgow, die er
geſtern abend hielt, mit einer Zwangserhebung
drohte, wenn die Kriegsanleihe nicht glücken ſollte
Er hatte bereits in der Guildhall darauf angeſpielt
und äußerte nun ſeine Verwunderung darüber,
daß dieſe Aeußerung nicht die Aufmerkſamkeit auf
ſich gezogen habe. Es müſſe doch für jeden klar
ſein, daß, wenn der Staat ſich an die Bürger
wende, um ihr Leben zu beſchützen, er nicht zögern
würde, ſich auch in anderer Hinſicht an ſie zu wen
den. Er, der Miniſter, ſei jedoch überzeugt davon,
daß es niemals nötig ſein werde, ſolche Schrite zu
unternehmen.

Unter den Toten befindet ſich der Leiter der che
miſchen Abteilung. Nach einer ſpäteren amtlichen
Meldung wurden bisher zwiſchen 30 und 40 Leichen
geborgen Hundert Perſonen wurden ſchwer ver
letzt. Die Fabrik iſt vollſtändig zerſtört

London, 21. Jan. (Reuter-Meldung.) „Lloyds
News melden Von den bei der geſtrigen Exploſion
im Eaſtend Verletzten ſind geſtern in zehn verſchie
denen Krankenhäuſern noch 21 geſtorben, ſo daß die
Geſamtzahl der Toten jetzt 50 60 betrage, 112 Ver
letzte liegen in den Krankenhäuſern, 265 Leichtverletzte
haben außerdem ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen.

Revolutionsſtimmung in Rußland.
Kopenhagen, 19 Januar. Der Zeitung „Po-

litiken“ wird aus Stockholm gemeldet: Reiſende,
die am Mittwoch aus Rußland eingetroffen ſind,
teilen den hieſigen Blättern mit, daß die innerpo-
litiſche Lage jetzt kritiſcher ſei als ſeit dem Sommer
1915. Nach der letzten Veränderung im Kabinett
iſt die Stimmung im Lande derart, daß man jeden
Augenblick einen Ausbruch der allgemeinen Miß
ſtimmung erwarten kann. Die jetzige Regierung
hat keine Fühlung mit dem Volke, und als den
wirklichen Leiter des Kabinetts betrachtet man im
allgemeinen den Miniſter des Jnnern Protopopow.
Die Armee, die der oberſten Führung die Schuld
an den militäriſchen Mißerfolgen zuſchreibt, habe
ſich der Oppoſition angeſchloſſen. Man ſpricht ſo
gar von der Möglichkeit einer Militärrevolution,
und man weiſt offen auf den Großfürſten Nikolai
oder Großfürſten Michael hin als denjenigen, der
zum Zaren proklamiert werden ſoll. Die Oppo
ſition bemüht ſich eifrig, zu verhindern, daß durch
voreilige Mittel Revolten herbeigeführt werden, die
den Machthabern Gelegenheit geben würden, die
Armee zurückzuhalten. Ein ſcharfer Zuſammenſtoß
zwiſchen der Regterung und der Oppoſition wird
in wenigen Tagen, wenn die Duma zuſammen
tritt, erwartet. Die Duma iſt feſt entſchloſſen, zu
verhindern, daß ein Mitglied der Regierung Ge
legenheit zu Aeußerungen erhält und wird jeden
Redner, der die Regierung verteidigt, durch Ziſchen
zum Schweigen bringen. Man iſt in Rußland der
Anſicht, daß eine mögliche Revolution raſch und
leicht vor ſich gehen würde, da ſie in ſämmtlichen
Bevölkerungsſchichten Anhänger hat.

Die Wiedereröffnung der Dumg
abermals verſchoben

Petersburg, 19. Jan. (Meldung der Peters-Furchtbares Srploſtonsungläck

Londen, 20. Jan Reuter Meldung (Amt
Geſtern um T Uhr abends brach in einer Falich).

brik in Eaſtend von VLondon, die ſich mit der Fer
tigſtellung von Munition befaßte, ein Feuer aus.
Es vergingen 2 Minuten, ehe eine Exploſion erfolgte
Zahlreiche Arbeiter vermochten ſich aus dem Ge
bäude, das vollſtändig zerſtört wurde, zu retten Es
entſtanden in der Nachbarſchaft in Warenhäuſern
und Fabriken Brände Die folgende Exploſion
wurde auf weite Entfernung wahrgenommen Drei
Reihen kleiner Häuſer in der unmittelbaren Um
gebung wurden zerſtört, und es wurde größerer
Schaden an Privateigentum angerichtet. Als die
Exploſion ſich ereignet, war eine Feuerſpritze an
Ort und Stelle; 2 Feuerwehrleute wurden getötet,
die Spritze wurde zertrümmert. Die Zahl der Un
glücksfälle iſt noch nicht feſtgeſtellt, aber ſie dürfte
nicht ſo groß ſein, wie zuerſt angenommen wurde.

Ukas wird die Wiedereröffnung der Reichsduma
und des Reichsrates vom 25. Januar auf den
27. Februar verſchoben. Als Grund dieſer Maß
regel wird von zuſtändiger Seite angegeben, daß
die Aenderung in der Regierung eine reichlichere
Zeit für dieſe zur Verhandlung und Durchſicht der
vielen, von dem vorhergehenden Kabinett zurückge
laſſenen und ſofortiger Löſung bedürftigen Fragen
nöfig machen.

Karlsruhe, 18. Jan. Laut dem Moskauer
„Utro Roſſii“ hat die ruſſiſche Regierung Bulgarien
zu verſtehen gegeben, Rußland wäre bereit, Bul
garien Gebietszugeſtändniſſe in Mazedonien und
der Dobrudſcha im Falle eines Sonderfriedens mit
dem Vierverband zu gewähren. Bisher ſeien aber
alle Verſuche in dieſer Richtung erfolglos geweſen.
Auch gegenüber der Türkei ſollen von der ruſſiſchen
Regierung ähnliche Verſuche unternommen werden

Sein Geſicht verfärbt ſich, tiefe Falten bilden
ſich zwiſchen den Augenbrauen.

„Kein Kranz, keine Girlande? Kein Empfang
Wie kommt das herrſchte er den Diener an.

Der zuckt verlegen die Achſeln, hilflos blickt er
auf Frau Braun, die Schloßgewaltige, die in Be
gleitung ihres Gatten, des Herrn IJnſpektors, eben
herzueilt. Auch ſie ſteht den finſteren Blick ihres
Gatten, aber ſie fürchtet ihn nicht, kennt ſie doch
Baron Herbert ſeit ſeiner Kindheit.

„Herr Baron wollen entſchuldigen, aber Gräfin
Konſtanze hat jede Feierlichkeit verboten mit Rück
ſicht auf die gnädige Frau Baronin, die ſeit dem
letzten Schlaganfall immer noch ein wenig leidend
iſt. Sie kann ihr Zimmer nicht verlaſſen und bittet
die gnädigen Herrſchaften für heute Abend zum
Dee herüber.“

Herbert nickt, er ſucht ſich zu beherrſchen, als er
ſich dem Wagen wieder zuwendet, in dem ſein
junges Weib noch ſitzt, tief bleich, ein angſtvolles
Fragen in den ſchönen Augen.

„Marianne, Mama läßt ſich entſchuldigen, ſie
kann ihr Zimmer immer noch nicht verlaſſen. Sie
bittet uns heute Abend zum Tee.“

Leicht legt er bei dieſen Worten den Arm um
ſeine Frau, dann führt er ſie Frau Braun und
dem Jnſpektor zu.

Marianne ſtreckt den beiden unwillkürlich die
Hände entgegen, ihre hilfloſen Blicke begegnen ja

ſo ehrlichen, treuen freudeſtrahlenden Augen.
„Willkommen auf Markitten! Gnädige Frau

Baronin Tauſendmal willkommen Gott ſegne

Jhren Einzug!“ fügte Frau Braun ſchlicht hinzu
Die einfache Frau fühlt ein grenzenloſes Mitleid
mit dem blaſſen Kinde, dem man ſchon beim Ein
zug mit ſolcher Feindſeligkeit begegnet.

Auch Herberi ſcheint Mitleid mit der bangen
Hilfloſigkeit ſeiner Frau zu empfinden, denn in
plötzlicher Aufwallung ſchlingt er den Arm feſter
um ihre Taille.

„Willkommen! Herzlich willkommen in deiner
neuen Heimat Lieblingl Möge Markitten dir ſtets
ein glück und friedenbringendes Heim ſein

Gerührt blickt ſie lächelnd zu ihm auf.
„Jch danke dir, Herbert, für das Heim und

das Glück, das du mir in dir gegeben, danke ich
dir von ganzem Herzen Jn deiner Liebe werde
ich ſtets und überall glücklich ſein.“

Heißes Rot überflutet ſein Geſicht. „Heuchler
tönt es ihm mit grellem Mißklang im Ohre. Und
dennoch, als die zarte Geſtalt ſo feſt in ſeinen Ar
men vruht, als er das Klopfen ihres Herzens ſo
nahe dem ſeinen fühlt, da erfaßt ihn ein ſeltſames
Glückgefühl, da beugt er ſich, von einem plötzlichen
Gefühl bezwungen, zu ihr nieder und küßte ſie
ganz zart und innig auf die Lippen

Mit leuchtenden Augen blickt ſie zu ihm empor.
Er hat ſie noch nie geküßt, ſoll dieſer erſte, innige
Kuß nicht ein gutes Omen für ſie ſein, da ſie ihn
an der Schwelle der neuen Heimat von dem ge
liebten Gatten einpfangen

Fortſetzung folgt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Kommandeur der Mil

tärKnabenErziehungsanſtalt, Herrn Major Brunz
low, iſt nachträglich auf Grund ſeiner im Felde er
worbenen Verdienſte das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe ver
liehen worden.

Weitere Ginſchränkung des Perſonenverkehrs.
Infolge des gegen das Vorjahr ſtark angewachſenen
Güterverkehrs läßt die Eiſenbahnverwaltung vorm
23. Januar ab noch eine Reihe von Schnelle und
Perſonenzügen ausfallen, deren Bekanntgabe durch
die Tagespreſſe erfolgt.

Der jetzige ſtrenge Froſt wird vorausſichtlich
noch längere Zeit anhalten Jm Zeichen der Kohlen
knappheit gewiß keine günſtige Ausſichten. Jm
Eiſenbahnverkehr verurſacht der Froſt durch große
Schienenglätte erhebliche Verſpätun gen der Züge.
Die Elbe führt ſtarkes Treibeis und bereitet ſo der
ſchon durch das Hochwaſſer unterbrochen geweſenen
Schiffahrt wiederum ein vorzeitiges Ende Man
gedenke jetzt bei Schnee und Eis der Vögel und
ſtreue ihnen Broſamen und Küchenabfälle für den
kleinen hungrigen Magen

Noch mehr Kälte in Sicht! Nach Nachrichten
aus dem Norden und Oſten Deutſchlands rückt die
Froſtwelle gegen Mitteldeutſchland vor. Jm mitt
leren Skandinavien herrſchten Sonnabend früh
Kältegrade bis zu 26 Grad, an der Oſtſeeküſte bei
Memel Froſt bis zu 16 Grad, in Weſtrußland und
Polen in der Gegend von Mitau, Kowno und War
ſchau 12 bis 15 Grad

Der Aufruf des Landſturms iſt in ſeiner Wirk
küng nicht auf den Tag des Jnkrafttretens der Ver
ordnung beſchränkt ſondern behält ſeine Gültigkeit
für die ganze Dauer des Krieges. Aus dieſem
Grunde iſt durch den Aufruf die ganze jüngſte
Jahresklaſſe des 1. Aufgebots betroffen, ſoweit die
Aufgerufenen das 17. Lebensjahr bereits vollendet
haben oder ſobald ſte dieſes Lebensjahr vollenden.
Hiernach finden die fragilchen Beſtimmungen auch
ohne weiteres auf die im Jahre 1899 und ſpäter
Geborenen Anwendung, ſobald ſie ins landſturm
pflichtige Alter getreten ſind bezw. treten.

Naundorf 18. Jan. Wieder iſt eines un
ſerer Gemeindemitglieder im Kampfe für Deutſch
lands Freiheit gefallen. Der 29 jährige Reſerviſt
Hermann Däumichen von hier, welcher ſeit Kriegs
beginn im Felde ſteht, fand durch Handgranaten
Verwundung den Heldentod. Die Gattin und noch
3 unverſorgte Kinder betrauern den Tod ihres Er
nährers.
eſſen. em Gefr. Eri uhlmann, Sohn des
Rentters Herrn Puhlmann hierſelbſt, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden, nachdem er ſchon
vor längerer Zeit mit der König Friedrich-Auguſt
Medaille ausgezeichnet worden war.

Wittenborg, 19. Jan. Die Vierhundert-Jahr-
feier der Reformation will der deutſche evangeliſche
Kirchenausſchuß ſo geſtalten, daß das eigentliche
Jubelfeſt am 31. Oktober in Wittenberg vor ſich
geht. Dazu werden die proteſtantiſchen Fürſten, an
ihrer Spitze der Kaiſer, ſowie die offiziellen Vertreter
der proteſtantiſchen Landeskirchen erwartet. Der
Nachmittag ſoll die fürſtlichen wie offiziellen Gäſte
nach Eiſenach entführen. Andern Tags wird eine
Nachfeier auf der Wartburg ſtattfinden, und zwar,
da der große Feſtſaal die Menge der Teilnehmer
nicht zu faſſen vermag, ſoll der zweite Hof der Wart
burg einen ſtimmungsvollen Hintergrund zu der
Feier bilden.

Kirchhain. Folgendes nette Geſchichtchen hat
ſich in Hennersdorf zugetragen. Eine Kriegerwitwe,
Beſitzerin einer größeren Landwirtſchaft, hat ihren
Mann durch den Krieg verloren. Der Kutſcher, der
ihr ſolange tatkräftig zur Seite ſtand, verließ Neu
fahr den Dienſt, ein Erſatz hat ſich nicht gleich finden
laſſen. Da kehrt eines Tages ein Handwerksburſche
in das Haus ein und nimmt mit Freuden den ihm
angebotenen Poſten bereitwilligſt an. Drei Tage
führt der Fremde die Wirtſchaft mit Eifer und Ver
ſtändnis. Am vierten Tage will er jedoch ni ht auf
ſtehen. da geht die Frau ſelbſt nach ſeinem Schlaf
raum um die Urſache zu erfahren. Was muß die
junge Beſitzersfrau da hören ein Heiratsantrag
klingt ihr entgegen in freimütiger Weiſe ſagt ihr
der mittelloſe fremde Mann, daß er nur dann ſeine
Arbeit verrichten werde, wenn ſie ihm verſpräche,
ihn zu heiraten und ihm die Wirtſchaft zu verſchrei
ben. Da die junge Witwe wenig geneigt iſt, eine
neue Heirat einzugehen, mußte der dreiſte Held
ſchnellſtens das Haus verlaſſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Verhaftung eines Mörders. Aus Halle wird
gemeldet Der Mörder der am 9. Januar hier auf
offener Straße erwordeten DrechſlermeiſtersEhefrau
Rinkleben wurde Sonntag früh in der Perſon des
vielfach vorbeſtraften Arbeiters und ehemaligen Für
ſorgezöglings Hugo Wagner in der Wohnung ſeiner
Mutter in einem Grundſtück der Spitze verhaftet.
Wagner, der 25 Jahre alt iſt, iſt in Tangermünde
geboren. Der Mörder hat ein offenes Geſtändnis
abgelegt.



o Der Oberhofmarſchall als Lebensretter. Der
Oberhofmarſchall v. Rantzau in Schwerin rettete einen
Schulknaben und einen Diener der Kronprinzeſſin, die auf
dem dürren Eiſe des Burgſees eingebrochen waren, vom
Tode des Ertrinkens.

o Ehrung eines UBootKommandanten. Die ſtädti
ſchen Körperſchaften von Sonderburg haben einſtimmig
beſchloſſen, dem erfolgreichen Kommandanten eines Unter
ſeebotes, Kapitän Leutnant Max Valentiner, Sohn des
Kirchenpropſtes Valentiner in Sonderburg, das Ehren
bürgerrecht der Stadt zu verleihen.

O Von der Außenwelt abgeſchnitten. Jnfolge von
„Schacktarp“ (ſo nennt die lbauiſche Bevölkerung den
Zuſtand des noch nicht haltenden Eiſes) ſind ſeit faſt vier
Wochen die nördlich des Rußſtromes gelegenen Ortſchaften
des oſtpreußiſchen Kreiſes Niederung von jedem Verkehr
mit der Außenwelt abgeſchnitten. Markt, Gericht, Kirche
Arzte und Apotheke können nicht erreicht werden. Die
Poſt kommt erſt nach einer Anzahl von Tagen auf Um
wegen an.

O Der höfliche Angeklagte. Vor der Liegnitzer Straf
kammer ſtand dieſer Tage ein vielfach vorbeſtrafter Arbeiter
wegen Mietsgeldſchwindels. Ehe das Gericht in die Ver
handlung eintrat, erhob er ſich auf der Anklagebank und
wünſchte dem Gerichtshof ein fröhliches und geſundes
neues Jahr. Dieſe Höflichkeit nützte ihm aber wenig,
denn das Gericht verurteilte ihn zu einer Zuſatzſtrafe von
6 Monaten Zuchthaus.

O Vertilgung des Unkrautes durch die Schuljugend
Der deutſche Landwirtſchaftsrat hat beim Kultusminiſter
und Landwirtſchaftsminiſter in Preußen, ſowie bei den
Miniſterien ſämtlicher Bundesſtaaten angeregt, die geſamte
deutſche Schuljugend und in erſter Linie die Schulkinder
der Landgemeinden im nächſten Frühjahr zur Vertilgung
des Unkrautes heranzuziehen. Jn der Eingabe wird
darauf hingewieſen, daß die Felder während des Krieges
von Jahr zu Jahr mehr verunkrautet ſind, und daß da
durch der Ernteertrag zum Teil herabgemindert worden
iſt. Da die Unkrautvertilgung bereits im März beginnen
muß, iſt es dringend erwünſcht, daß die Organiſation dieſer
Arbeit ſchon jetzt in Angriff genommen wird.

O Enver Paſcha und die „Maikäfer“. Der türkiſche
Kriegsminiſter und Vigze-Generaliſſimus Enver Paſcha hat
ſeinem deutſchen Regiment, den „Maikäfern“, ein hübſches
Weihnachtsgeſchenk geſtiftet. Das Angebinde beſtand in
einer großen Anzahl beſter türkiſcher Zigaretten, deren
Papier in Golddruck einen Maikäfer aufweiſt. Ubrigens
hat auch das ſtellvertretende Oberkommando der osmani
ſchen Armee alle deutſchen Offiziere und Mannſchaften in
der Türkei mit hübſchen Weihnachtsgeſchenken türkiſchem
Konfekt, Zigaretten, Tabak uſw. reichlich bedacht.

n

die „Göttinger Sieben“, die Profeſſoren Albrecht, Dahl

ſtuf für die deuſſhen Sohatern Nun

O Was jugendliche Arbeiter erſpart haben. Die
Berliner Sparkaſſe hat durch Umfrage bei den Groß
Berliner Sparkaſſen über die Entwicklung der Jugend-
zwangsſparkaſſe im erſten Halbjahr ihres Beſtehens April
bis Oktober 1916) feſtgeſtellt, daß die Zahl der Jugend
ſparbücher 64 000 mit 3 Millionen Mark Einlagen beträgt.
Eingezahlt waren bisher 48 Millionen Mark, davon ſind
s Millionen Mark zurückgezahlt. Es handelt ſich dabei
nur um Erſparniſſe aus Arbeitslohn.

O Ein Denkmal für die „Göttinger Sieben“. Jn
Göttingen plant man die Errichtung eines Denkmals für

mann, Ewald, Gervinus, Jakob Grimm, Wilhelm Grimm
und W. Weber, die einſt gegen die Aufhebung der Ver
faſſung durch den König von Hannover proteſtiert hatten
und deshalb abgeſetzt worden waren. Für das Denkmal
iſt bereits ein Grundkapital geſammelt worden. Die
Brüder Grimm wurden außerdem noch dadurch geehrt,
daß man einer neuen Straße den Namen Grimmſtraße gab.

O Pferdeerſatz durch Kühe. Durch die bevorſtehenden
neuen Aushebungen von Pferden droht der ſchon jetzt ſehr
fühlbare Mangel an Geſpanntieren die gute Beſtellung des
Ackers zu beeinträchtigen und die nächſtjährige Ernte zu
efährden. Die Landwirtſchaftskammer der Provinz
randenbüurg fordert die Landwirte deshalb auf, ſchon

während des Winters geeignete Kühe zum Ziehen anzu
lernen, auch über die Zahl der in der eigenen Wirtſchaft
benötigten Zugtiere hinaus. Die Nachfrage nach Kühen,
die zum Ziehen angelernt ſind, wird wahrſcheinlich im
nächſten Frühjahr groß werden.

O Zur Aufrechterhaltung der Schulzucht. Als üble
Folge der durch die zahlreichen Lehrereinberufungen not
wendig gewordenen Unterrichtskürzung macht ſich bei
Knaben gewiſſer Altersſtufen ein bedenklicher Hang zum
Umhertreiben bemerkbar. Um der hierdurch drohenden
Gefahr ſittlicher Verwahrloſung und der Lockerung der
Schulzucht vorzubeugen, werden jetzt in Plauen Be
ſchäftigungsſtunden, deren Beſuch beſtimmten Klaſſen der
Volksſchulen zur Pflicht gemacht wird, eingerichtet. Die
Beſchäftigungsſtunden ſollen mit Leſen, Turnen, Singen,
Da hruns von Anſchauungsbildern uſw. ausgefüllt
werden.

S Die größte Stadt der Welt. Nach einer Statiſtik
der Newtzorker Handelskammer hat Newyork London als
größte Stadt der Welt überholt. Es hatte beim Jahres
wechſel 1916/17 eine Bevölkerungsziffer von 7 Millionen
Einwohnern erreicht. Einen Rekord weiſt die Bautätigkeit
der Stadt auf: durchſchnittlich wird in jeder Viertelſtunde
ein neues Haus hergeſtellt. Newyork hat jetzt 38 000
Fabriken, 250 Theater, 108 Krankenhäuſer, 553 Schulen
und 198 Parks.

Heer, Marine und Heimat ſind in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Ein
heit zuſammengeſchweiſzt worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und
mit Siegfriedskraft dem Anſturm der Feinde trotzt, während weit jenſeits der Grenzen Deutſch
lands Fahnen vorwärts getragen werden, rühren ſich daheim Tag und Nacht ſchaffende Hände,
um für alles zu ſorgen, was der deutſche Brüder draußen im Felde und auf der See braucht.

Ein deutſches Volk, feſt und innig verbundenS iſt es jetzt, und ſo ſoll es bleiben
Ein Bindeglied zwiſchen Heer und Heimat ſind

S Zwei Münchener Touriſten vermiſzt. Im Achenſee
rier werden ſeit dem 2. Januar die Münchener Touriſten

r. v. Kemnitz und Wally Gregorovius vermißt. Am
genannten Tage mittags traten beide von der Erfurter
Hütte aus eine Skifahrt in der Richtung gegen die Roſan
ſpitze an. Nachforſchungen führten bisher zu keinem Er
e Man nimmt an, daß die Touriſten von einem

chneeſturm überraſcht und verſchüttet worden ſind.
O Große Malzſchiebungen. Jn Krefeld wurde auf

Veranlaſſung des Kriegswucheramtes Berlin her Kaufmann
ſagt Neuhaus feſtgenommen. Der Reichsgerſtengeſell
t war bekannt geworden, daß Neuhaus auf dem Wege

er Saarbrücken ungeheure Mengen Mals aus Süd
deutſchland nach Norddeutſchland eingeführt und zu uner
hörten Wucherpreiſen an zahlreiche Brauereien abgeſetzt
hatte. So verkaufte er jeden Waggon anſtatt zu dem
normalen Preiſe von 7000 bis 8000 für 24 000 Mark.
Das Hauptverdienſt hatten die Hintermänner, deren Ver
folgung eingeleitet iſt. Auch gegen bie belieferten
Brauereien wird vorgegangen werden.

O Verhaftung eines Münchener Rechtsanwalts
Dr. Alfred Frieß, einer der bekannteſten Rechtsanwälte
Münchens, wurde wegen Schwindeleien verhaftet; er ſtand
mit einer Schwindlergruppe, deren Haupt, der Honig
händler Hab, bereits vor einigen Wochen wegen großer
Kriegswucherei feſtgenommen wurde, in enger Verbin

ng.
S Eiſenbahnunglück in nkreich. Am vergangenen

Freitag ſtieß, wie erſt jetzt bekannt wird, der Nachtzug Le
Havre Paris mit einem engliſchen Verwundetenzug, der
von Paris nach Le Havre fuhr, zuſammen. Achtzehn
Wagen wurden zertkrümmert. Unter den Toten, deren
Zahl amtlich verſchwiegen wird, befanden ſich zahlreiche
britiſche Offigiere. Der Zug enthielt auch einen großen
Pferdetransport; viele Pferde wurden getötet

e e cencecee2c2“2eMarkt Kalender.
Am 25. Januar: Schweinemarkt in Prettin und Pretzſch.

Ke Gemeindeſparkaſe Annaburg

zur ordentl
des Vaterländiſche en

auf Donnerstag den 25. Januar, abends 8 Uhr
im Gaſthof zum s ldenen Anker (J. G. Hollmig's Sohn).

Tagesordnung
2. Rechnungslegung tdes Kaſſierers. 5. Neuwahl des Vorſtandes. 6. Verſchiedenes.

Zu obiger Generalverſammlung werden ſämtliche Mitglieder recht
dringend gebeten zu erſcheinen.

Annaburg, den 18. Jannar 1917.

verzinſt Spareinlagen mit

3 o.S Tägliche Verzinſung
Geſchäftstimmer im Gemeindeamt.

Eiüm ladung
G erſammlung

Vereins
Bericht über das Vereinsjahr 1916

3. Vermögens-Nachweis. 4 Entlaſtung

Die Vorsitzende. Frau Stubenrauch.die deutſchen Soldakenheime und die deutſchen Marincheime
in Oſt und Weſt, Nord und Süd

In beſetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat, im Krieg und Frieden ſollen
ſie der deutſchen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im
Dienſte des Vaterlandes ſteht, ein Stück deutſcher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der
Erholung bieten. Von der Oberſten deutſchen Heeresleitung iſt anerkannt worden, daß die
ſeeliſchen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in dieſen Heimen genießt, der
Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.

Das wertvolle Gut der deutſchen Soldatenheime, daß der Krieg uns erſt in ſeiner
vollen Bedeutung hat erkennen laſſen, ſoll uns während des Krieges, aber auch im Waffen
ſtillſtand und Frieden erhalten bleiben

Helft uns, überall, wo deutſche Soldaten ſtehen, deutſche Soldatenheime banen!
„Die Zähne aufeinander gebiſſen, aber die Herzen und Hände weit auf, ſo wollen wir

hinter unſeren Feldgrauen ſtehen, ein Mann und ein Bolk.“

Der Geburtstag Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. iſt als Opfertag zu
einer Spende für die deutſchen Soldatenheime auserſehen.

Ehrenvorſitzende dieſer Spende iſt Jhre Exzellenz Frau Generalfeldmarſchall
von Hindenburg.

Sonnabend den 27. Januar dem Geburtstage Seiner Majeſtät und am
darauffolgenden Sonntag den 28. Januar ſoll in Annaburg in jedem Hauſe eine Liſten
ſammlung für bigen Zweck ſtattfinden.

Wir bitten dringend, die in obigem Aufruf warm empfohlenen Worte zu beherzigen
und nach Kräften für dieſen außerordentlich wichtigen Zweck reichlich zu ſpenden.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.
5 t ten Ein tüchtigesheute Hrädetten Abherwalzen,

dreiteilige, liefert ſtetsmieten Ackerſtraße 10 für Haus und Landwirtſchaft, beiſa Wilh. HKönig, Aken a. E.ine Unterwohnung n neAntritt Frau F. Bäcimlinger,
Gaſthof zur Sonne, Holzdorf.

Torgauerſtraße 10
iſt zu ver mieten Näheres zu er

Königin -Suppe
à Würfel 15 Pfg., für 34 Por-
tionen, zu haben bei

s Kognak s
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum
Verſand, à 1160 und 3.00 Mk.
empfehlt J G. Fritziche

Apotheker Dotter's
8 Krampfmittel

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit

S wenigen TagenViele Dankſchreiben Sangiähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Echt zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Fiſchklsſze
in 2 Pfund Doſen

empftehlt J. G. Fritzſche.

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

kinkorhbüchsen

ſind wieder vorrätig beiFrachtbriefe
fragen bei Herrn Schlobach, ſind zu haben in der Buchdruckerei. J. G. Fritzſche.

S der Schweine in

KinderNährmittel,

kierkartons

ſind wieder vorrätig
45 Herm. Steinbeiß.

i

r Anmnaburger
J Landwehr- Herein

S eingetragener Verein).
Der Verein beteiligt ſich am Ge

burtstag Sr. Majeſtät Kaiſer
Wilhelms II. am

Feſtgottesdienſt
in der Schloßkirche. Antreten der
Kameraden um 10 vorm. im
Vereinslokal. Zahlreiche Beteilig
ung iſt erwünſcht.

Der Vorſtand.

e
e

5 Allen, die anläßlich un
a goldenen Pochzeits

zZeitsfeier unſerer liebevoll
S gedacht und uns durch Ge

S erfreut haben, ſagen wir
herzlichſten Dauk.

J Min. Meibner und frau S

h

Redaktion, Druck und Verlag

e

S 7
e

ſchenke und Gratulationen S

Herm. Steinbeiß.! von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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